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(54) Liegeeinrichtung für ein Kraftfahrzeug

(57) Eine Liegeeinrichtung (1) für ein Kraftfahrzeug
mit einem Auflageelement (3) für ein Liegepolster weist
ein Rahmengestell (2) mit einem auf dem Rahmengestell
(2) angeordneten Auflageelement (3) auf, wobei das
Rahmengestell (2) auf einem Fahrzeugboden des Kraft-
fahrzeugs befestigbar ist. Das Rahmengestell (2) ist lös-
bar auf dem Fahrzeugboden des Kraftfahrzeugs befe-
stigbar und weist mindestens zwei auf den Fahrzeugbo-
den festlegbare Querträger (7) auf. Die Querträger (7)
weisen in gegenüberliegenden Endbereichen (9, 10) je-
weils mehrere beabstandet zueinander angeordnete Be-
festigungseinrichtungen auf. Das Rahmengestell (2)

weist mindestens zwei Längsträger (8) auf, die in gegen-
überliegenden Endbereichen (13, 14) jeweils beabstan-
det zueinander angeordnete Befestigungseinrichtungen
aufweisen und mit den Querträgern (7) verbindbar sind.
Das Rahmengestell (2) weist beabstandet zu dem Fahr-
zeugboden seitlich vorspringende Befestigungsmittel
(22) auf. Das Auflageelement (3) ist höhenverstellbar auf
den Rahmengestell (2) gelagert. Das Rahmengestell (2)
weist im Bereich des Auflageelements (3) seitlich aus-
ziehbare Stützelemente (21) und das Auflageelement (3)
ein ausziehbares Verlängerungselement (17) auf. Das
Auflageelement (3) ist ein Lattenrost.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Liegeeinrichtung für
ein Kraftfahrzeug mit einem Auflageelement für ein Lie-
gepolster.
[0002] In Wohnmobilen oder Wohnwagen sind übli-
cherweise fest eingebaute Schlafmöbel vorhanden, die
es zwei oder mehr Personen ermöglichen, in dem Wohn-
mobil oder Wohnwagen zu übernachten. Während in gro-
ßen und geräumigen Wohnmobilen ein Schlafbereich
vorgesehen ist, in der eine Liegefläche dauerhaft einge-
richtet ist, weisen Wohnmobile oder Wohnwagen mit ei-
nem kleinen Nutzraum oftmals Schlafmöbel oder Liege-
einrichtungen auf, die bei Bedarf eine ausreichend große
Liegefläche bereitstellen und bei Nichtbenutzung raum-
sparend verräumt werden können.
[0003] Aus EP 1 867 522 A2 ist es beispielsweise be-
kannt, dass in einem Kastenwagen eine mehrteilige Un-
terlage quer zur Fahrtrichtung angeordnet ist, wobei zwi-
schen zwei dauerhaft in dem Kastenwagen angeordne-
ten Endelementen ein mittleres Matratzenunterlage-Ele-
ment schwenkbar befestigt ist. In einer nach oben ver-
schwenkten Stellung gibt das mittlere Matratzenunterla-
ge-Element einen Innenraum weitgehend frei und er-
möglicht eine Nutzung des Innenraums als Wohnbereich
oder zu Stauzwecken. Wird das schwenkbare Matrat-
zenunterlage-Element in eine waagerechte Stellung ver-
schwenkt, bildet es in Verbindung mit den beiden End-
elementen eine zum Ausruhen und Schlafen geeignete
Liegefläche.
[0004] Aus DE 20 2006 006 151 U1 ist eine Plattform
bekannt, die in einem Fahrzeug mit einem Kastenaufbau
höhenverstellbar gelagert ist. Mit einer motorisch betreib-
baren Seilwinde kann die Plattform zwischen einer nied-
rigen Position im Innenraum und einer hohen Position
unmittelbar unterhalb der Fahrzeugdecke verlagert wer-
den. Wenn die Plattform in eine niedrige Position ge-
bracht und dort festgelegt ist, kann die Plattform als Lie-
gefläche bzw. als Unterlage für eine Matratze verwendet
werden.
[0005] Derartige Einbauten für Schlafmöbel, bezie-
hungsweise für Liegeflächen sind konstruktiv aufwendig
und mit erheblichen Umbaumaßnahmen in dem Kraft-
fahrzeug verbunden. Die Nutzung des Kraftfahrzeugs
wird auch dann beeinträchtigt, wenn sich das Schlafmö-
bel, beziehungsweise die Liegeeinrichtung nicht in der
als Liegefläche nutzbaren Position oder Anordnung be-
findet.
[0006] Aus der Praxis ist es bekannt, dass eine Sitz-
bank in dem Kraftfahrzeug so ausgestaltet sein kann,
dass eine Rückenlehne der Sitzbank bei Bedarf in eine
näherungsweise waagerechte Position verschwenkbar
ist und in Verbindung mit weiteren Liegeflächenelemen-
ten eine zum Ausruhen oder zum Schlafen nutzbare Lie-
gefläche bilden kann. Da die Sitzbank jedoch während
des Fahrens mit dem Kraftfahrzeug Mitfahrer aufnehmen
und im Falle eines Zusammenstoßes erhebliche Kräfte
und Momente aufnehmen können muss, werden hohe

konstruktive Anforderungen an eine derartige Sitzbank
gestellt, die bei Bedarf in eine Liegefläche umgewandelt
werden kann. Eine derartige Sitzbank ist mit hohen Her-
stellungskosten verbunden und weist oftmals ein be-
trächtliches Eigengewicht auf. Zudem müssen in der Re-
gel zusätzliche Liegeflächenelemente mit der umge-
klappten Sitzbank kombiniert werden, um eine ausre-
chend große Liegefläche zu erhalten.
[0007] Es wird deshalb als eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung angesehen, eine Liegeeinrichtung für ein
Kraftfahrzeug so auszugestalten, dass möglichst kosten-
günstig und mit geringen Aufwand bei Bedarf eine aus-
reichend große und komfortable Liegefläche in dem
Kraftfahrzeug gebildet werden kann und die Liegeein-
richtung die Nutzung des Kraftfahrzeugs möglichst wenig
beeinträchtigt, falls die Liegeeinrichtung nicht benötigt
oder benutzt wird.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Auflageelement der Liegeeinrichtung
auf einem Rahmengestell angeordnet ist, das auf einem
Fahrzeugboden des Kraftfahrzeugs befestigbar ist. Das
Rahmengestell kann aus Stangen, Rohren, Stützen oder
Streben bestehen und sowohl ausreichend standfest be-
ziehungsweise mechanisch belastbar als auch gleichzei-
tig äußerst leicht ausgestaltet sein. Das Auflageelement
wird ausschließlich durch das Rahmengestell abge-
stützt, so dass keine zusätzlichen Einbauten oder Modi-
fikationen in dem Kraftfahrzeug notwendig sind. Die Lie-
geeinrichtung lässt sich kostengünstig herstellen und
schnell und ohne größeren Aufwand in dem Kraftfahr-
zeug montieren. Die hierfür erforderlichen Befestigungs-
mittel können so ausgestaltet sein, dass eine manuelle
Montage möglich und kein gesondertes Werkzeug erfor-
derlich ist. Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Rah-
mengestell lösbar auf dem Fahrzeugboden befestigbar
ist. Durch die lösbare Anordnung und Festlegung auf
dem Fahrzeugboden kann das Rahmengestell und damit
die gesamte Liegeeinrichtung aus dem Kraftfahrzeug
ausgebaut werden, wenn das Kraftfahrzeug nicht zeit-
weilig auch zum Liegen, beziehungsweise Schlafen ver-
wendet werden soll. Bei einer ausgebauten Liegeeinrich-
tung ist der gesamte Innenraum des Kraftfahrzeugs an-
derweitig nutzbar. Bei Bedarf kann die Liegeeinrichtung
rasch und mit wenig Aufwand in dem Kraftfahrzeug mon-
tiert und befestigt werden.
[0009] Einer vorteilhaften Ausgestaltung des Erfin-
dungsgedankens zufolge ist vorgesehen, dass das Rah-
mengestell mindestens zwei auf dem Fahrzeugboden
festlegbare Querträger aufweist, die dem Rahmengestell
eine hohe mechanische Stabilität verleihen können und
zuverlässig auf dem Fahrzeugboden festlegbar sind. Die
Querträger sind zweckmäßigerweise möglichst flach
ausgestaltet und bestehen beispielsweise aus einem fla-
chen Metallstab oder aus einem bandförmigen Element
aus Metall oder Kunststoff.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Quer-
träger in gegenüberliegenden Endbereichen jeweils
mehrere beabstandet zueinander angeordnete Befesti-
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gungseinrichtungen aufweisen. Die mehreren beabstan-
det zueinander angeordneten Befestigungseinrichtun-
gen sind so ausgestaltet und angeordnet, dass ein Quer-
träger mit den gegenüberliegenden Endbereichen an
von einem Hersteller des Kraftfahrzeugs vorgegebenen
Zurrpunkten oder Befestigungspunkten auf dem Fahr-
zeugboden festgelegt und befestigt werden kann. Durch
die mehreren Befestigungseinrichtungen kann derselbe
Querträger in verschiedenen Kraftfahrzeugmodellen mit
den für das betreffende Kraftfahrzeugmodell vorgesehe-
nen Befestigungseinrichtungen an den jeweiligen Zurr-
punkten, beziehungsweise Befestigungspunkten befe-
stigt werden. Eine gesonderte Ausgestaltung oder An-
passung verschiedener Querträger an die jeweiligen
Kraftfahrzeugmodelle ist nicht erforderlich. Das Rah-
mengestell kann mit einer einheitlichen Bauweise und
Ausgestaltung in verschiedenen Kraftfahrzeugen ver-
wendet und festgelegt werden, ohne das größere Ver-
änderungen oder sicherheitsrelevante Modifikationen an
dem Kraftfahrzeug erforderlich werden.
[0011] Es ist ebenso vorgesehen, dass das Rahmen-
gestell mindestens zwei Längsträger aufweist, deren ge-
genüberliegenden Endbereiche jeweils mehrere beab-
standet zueinander angeordnete Befestigungseinrich-
tungen aufweisen und mit den Querträgern verbindbar
sind. Durch die mehreren Befestigungseinrichtungen
können die Querträger in Abhängigkeit von dem jeweili-
gen Kraftfahrzeugmodell in einem unterschiedlichen Ab-
stand in Längsrichtung zueinander mit den Längsträgern
verbunden werden.
[0012] Auf diese Weise kann mit einheitlich ausgestal-
teten Querträgern und Längsträgern ein Rahmengestell
gebildet werden, das hinsichtlich seiner Länge und seiner
Breite an unterschiedlich große Nutzräume von Kraft-
fahrzeugen und insbesondere an unterschiedlich ange-
ordnete Zurrpunkte und Befestigungspunkte in dem je-
weiligen Fahrzeugboden der unterschiedlichen Kraft-
fahrzeugmodelle angepasst werden kann.
[0013] Falls das Rahmengestell ausschließlich für ein
vorgegebenes Fahrzeugmodell verwendet werden soll,
kann beispielsweise aus Kostengründen auf die mehre-
ren beabstandet zueinander vorgesehenen Befesti-
gungseinrichtungen bei den Querträgern bzw. bei den
Längsträgern verzichtet werden oder deren Anzahl auf
wenige Variationsmöglichkeiten beschränkt werden.
[0014] Die Querträger und die damit verbundenen
Längsträger bilden einen üblicherweise rechteckförmi-
gen Grundrahmen, auf dem das Auflageelement abge-
stützt und angeordnet werden kann.
[0015] Um das Rahmengestell möglichst kostengün-
stig und leicht ausgestalten zu können ist es vorgesehen,
dass das Rahmengestell beabstandet zu dem Fahrzeug-
boden seitlich vorspringende Befestigungsmittel auf-
weist. Die Befestigungsmittel können seitlich vorsprin-
gende Streben oder Abstandhalter sein. Es ist ebenso
denkbar, dass die seitlich vorspringen Befestigungsmit-
tel als Haken, Schlaufen oder Gurte ausgebildet sind, die
seitlich mit einer Seitenwand des Kraftfahrzeugs oder mit

seitlich angeordneten Einbauten verbindbar sind. Durch
die seitlich vorspringenden Befestigungsmittel wird eine
seitliche Verlagerung des beabstandet zu dem Fahr-
zeugboden angeordneten Auflageelements verhindert.
Da die seitlich vorspringenden Befestigungsmittel einer
seitlichen Verlagerung des Auflageelements und damit
einem Verkippen oder Verwinden des Rahmengestells
entgegenwirken, können die anderen Komponenten des
Rahmengestells bei gleichbleibenden Stabilitätseigen-
schaften weniger verwindungsteif und damit leichter und
kostengünstiger im Vergleich zu einer Ausgestaltung
ohne seitlich vorspringende Befestigungsmittel ausge-
bildet sein.
[0016] Um in der Höhe an verschiede Anforderungen
und Innenraumgestaltungen, beziehungsweise Innen-
raumeinrichtungen angepasst werden zu können ist vor-
gesehen, dass das Auflageelement höhenverstellbar auf
dem Rahmengestell gelagert ist. Die Höhe des Auflage-
elements kann dadurch in einfacher Weise beispielswei-
se so vorgegeben werden, dass das Auflageelement
über einer zusammengeklappten Sitzbank angeordne-
ten ist und diese überragt. Die Höhe des Auflage-
elements kann auch an seitlich angrenzende Einbauten
oder Ablage-, beziehungsweise Auflageflächen ange-
passt werden, um beispielsweise bündig an diese Auf-
lageflächen anzuschließen.
[0017] Einer vorteilhaften Ausgestaltung des Erfin-
dungsgedankens zufolge ist vorgesehen, dass das Rah-
mengestell im Bereich des Auflageelements seitlich aus-
ziehbare Stützelemente aufweist. Das Auflageelement
kann ebenso wie das Rahmengestell so ausgestaltet
sein, dass es sich nicht über die gesamte nutzbare Breite
oder Länge des Innenraums des Kraftfahrzeugs er-
streckt. In Abhängigkeit von den Abmessungen des für
die Liegeeinrichtung nutzbaren Innerraums des Kraft-
fahrzeugs kann seitlich neben dem Auflageelement ein
zunächst anderweitig nutzbarer Freiraum verbleiben. Im
Bedarfsfall können geeignete Stützelemente seitlich
ausgezogen werden und die Auflagefläche für Liegepol-
ster vergrößern, sodass eine größere Liegefläche gebil-
det und zum Ausruhen oder Schlafen genutzt werden
kann.
[0018] Einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
des Erfindungsgedankens zufolge ist vorgesehen, dass
das Auflageelement ein ausziehbares Verlängerungs-
element aufweist. Das ausziehbare Verlängerungsele-
ment kann sowohl in Längsrichtungen als auch in quer
dazu ausziehbar an dem Rahmengestell oder an einem
Grundelement des Auflageelements angeordnet und ge-
lagert sein. Auf diese Weise ist es möglich, die Abmes-
sungen, beziehungsweise die Grundfläche der Liegeein-
richtung zu verringern und im Bedarfsfall durch das Aus-
ziehen des Verlängerungselements die zur Verfügung
gestellte Liegefläche zu vergrößern.
[0019] So kann beispielsweise die Liegeeinrichtung
hinter einer Sitzbank in dem Kraftfahrzeug montiert wer-
den. Während der Fahrt kann die Sitzbank zur Beförde-
rungen von sitzenden Passagieren genutzt werden. Bei
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Bedarf kann die Sitzbank umgeklappt und ein in Längs-
richtung ausziehbares Verlängerungselement des Auf-
lageelements über die umgeklappte Sitzbank hinweg
ausgezogen werden. Die dadurch gebildete Liegefläche
erstreckt sich dann über die Sitzbank hinweg. Auf diese
Weise wird der Raum über der Sitzbank als Liegefläche
nutzbar, ohne dass die Sitzbank selbst ein Bestandteil
der Liegeeinrichtung sein muss und deshalb beispiels-
weise eine entsprechende Polsterung aufweisen muss
oder in eine möglichst waagerechte Ausrichtung umge-
klappt werden muss.
[0020] Im Hinblick auf einen möglichst großen Schlaf-
komfort ist vorgesehen, dass das Auflageelement ein
Lattenrost ist. Zweckmäßigerweise ist auch das auszieh-
bare Verlängerungselement als Lattenrost ausgestaltet.
Die Polsterauflagen können beispielsweise mehrlagig
oder als Matratze mit zusätzlichen Federeinrichtungen
ausgestaltet sein, um einen möglichst hohen Schlafkom-
fort zu ermöglichen. Es ist ebenso denkbar, dass das
Auflageelement eine Platte aus Holz oder aus Kunststoff
oder aber ein Gitter, ein Netz oder ein textiles Geflecht
ist. Die Polsterauflage kann auch ein Schaumstoff-Form-
teil oder dergleichen sein.
[0021] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel nä-
her erläutert, dass in der Zeichnung exemplarisch dar-
gestellt ist. Es zeigt:

Figur 1 eine Schrägansicht einer Liegeeinrichtung
für ein Kraftfahrzeug mit einem als Lattenrost aus-
gebildeten Auflageelement, das auf einem Rahmen-
gestell angeordnet ist,

Figur 2 eine Darstellung des in Figur 1 gezeigten
Rahmengestells ohne das darauf angeordnete Auf-
lageelement, und

Figur 3 eine schematische Ansicht der in Figuren 1
und 2 abgebildeten Liegeeinrichtungen in einem
Kraftfahrzeug mit einem Kastenaufbau.

[0022] In den Figuren 1 bis 3 ist exemplarisch eine Lie-
geeinrichtung 1 für ein Kraftfahrzeug dargestellt, die ein
Rahmengestell 2 und ein auf den Rahmengestell 2 an-
geordnetes Auflageelement 3 aufweist. Das Auflage-
element 3 wird von sechs teleskopierbaren Stützen 4 ge-
tragen. Jeweils zwei Stützen 4 münden in eine Traverse
5, die auf den zugeordneten Stützen 4 höhenverstellbar
gelagert und abgestützt wird. Das Auflageelement 3 liegt
auf den Traversen 5 auf und ist auf den Traversen 5
befestigt, beziehungsweise fixiert.
[0023] An einer Unterseite 6 weist das Rahmengestell
2 zwei flache und bandförmig ausgestaltete Querträger
7 sowie zwei Längsträger 8 auf, die rechteckförmig mit-
einander verbunden sind. Jeder Querträger 7 weist in
gegenüberliegenden Endbereichen 9, 10 mehrere Boh-
rungen 11 auf, die zur Befestigung des Querträgers 7 an
Zurrpunkten und Befestigungspunkten auf einem in Fig.
3 dargestellten Fahrzeugboden 12 des Kraftfahrzeugs

vorgesehen und entsprechend angeordnet sind. Die
Bohrungen 11 bilden in Verbindung mit daran angepas-
sten Befestigungsschrauben oder Befestigungsstiften
Befestigungseinrichtungen, mit denen die Querträger 7
auf dem Fahrzeugboden 12 festgelegt werden können.
[0024] Die Befestigungsschrauben oder Befesti-
gungsstifte können ohne Werkzeug manuell gelöst oder
befestigt werden. Sofern die Liegeeinrichtung 1 in dem
Kraftfahrzeug über einen längeren Zeitraum hinweg nicht
benötigt wird, kann die Liegeeinrichtung 1 durch lösen
der Befestigungsschrauben von dem Fahrzeugboden 12
gelöst und aus dem Kraftfahrzeug herausgenommen
werden. Wird die Liegeeinrichtung 1 benötigt, kann die
Liegeeinrichtung 1 in dem Innenraum des Kraftfahrzeugs
angeordnet und wenigen Handgriffen auf dem Fahrzeug-
boden 12 befestigt werden.
[0025] Die Querträger 7 sind möglichst flach ausge-
staltet, um einen unter dem Auflageelement 3 befindli-
chen Laderaum möglichst ungehindert zugänglich blei-
ben zu lassen.
[0026] Die Längsträger 8 weisen ebenfalls beabstan-
det zueinander in gegenüberliegenden Endbereichen
13, 14 mehrere Bohrungen 15 auf, sodass der Abstand
der Querträger 7, die durch diese Bohrungen 15 hindurch
mit den Längsträgern 8 verbunden werden, in dem durch
die Bohrungen 15 vorgegebenen Schritten variabel vor-
gegeben werden kann. Gegebenenfalls kann auch der
Abstand der beiden Längsträger 8 relativ zueinander auf
den Querträgern 7 variabel vorgegeben werden. Auf die-
se Weise kann ein aus einheitlichen Komponenten zu-
sammengesetztes Rahmengestell 2 an verschiede Ab-
messungen der verschiedenen Kraftfahrzeugmodelle
sowie an die jeweils unterschiedliche Anordnung der Zur-
rpunkt und Befestigungspunkte auf dem betreffenden
Fahrzeugboden 12 angepasst werden. Der Aufwand für
eine dedizierte Anpassung der Liegeeinrichtung 1 an ver-
schiedene Kraftfahrzeugmodelle wird dadurch erheblich
verringert, sodass die Liegeeinrichtung 1 besonders ko-
stengünstig hergestellt und angeboten werden kann.
[0027] Das Auflageelement 3 weist ein Grundelement
16 und ein in Längsrichtung ausziehbar an dem Grund-
element 16 gelagertes Verlängerungselement 17 auf. An
dem Verlängerungselement 17 sind an einem dem
Grundelement 16 abgewandten Ende 18 zwei der Stüt-
zen 4 befestigt, die ebenfalls teleskopierbar und damit
höhenverstellbar ausgestaltet sind und das ausgezoge-
ne Verlängerungselement 17 auf dem Fahrzeugboden
12 abstützen. Sowohl das Grundelement 16 als auch das
Verlängerungselement 17 weisen einen Lattenrost 19
auf. Auf den Lattenrost 19 können in den Abmessungen
angepasste Polsterauflagen 20 aufgelegt werden.
[0028] Die Breite des Rahmengestells 2 und des dar-
auf angeordneten Auflageelements 3 ist geringer als die
benutzbare Breite des Innenraums des Kraftfahrzeugs.
Neben der Liegeeinrichtung 1 verbleibt ein schmaler
Stauraum, der beispielsweise für Einbaumöbel oder aber
zum Beladen mit einem Fahrrad oder mit anderen Ge-
genständen genutzt werden kann. Sofern eine breitere
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Liegefläche gewünscht wird, können Stützelemente 21
seitlich aus den Traversen 5 rausgezogen werden. Die
ausgezogenen Stützelemente 21 bilden eine Auflageflä-
che für eine seitliche Ergänzungsplatte, die ihrerseits als
Unterlage für eine Polsterauflage dient.
[0029] Auf einer den Stützelementen 21 gegenüber-
liegenden Seite sind seitlich vorspringende Befesti-
gungsmittel 22, nämlich Befestigungswinkel an den Stüt-
zen 4 angeordnet. Die Befestigungsmittel 22 können mit
einer Seitenwand des Kraftfahrzeugs verbunden werden
und erhöhen die Seitenstabilität des Rahmengestells 2.
[0030] Die Abmessungen der Liegeeinrichtung 1 sind
in Längsrichtung so vorgegeben, dass die Liegeeinrich-
tung 1 hinter einer Sitzbank 23 mit zwei oder drei Sitz-
plätzen angeordnet werden kann. Wenn die Liegeein-
richtung zum Schlafen genutzt werden soll, kann die Sitz-
bank 23 umgeklappt und das Verlängerungselement 17
ausgezogen werden, dass im ausgezogenen Zustand
über die umgeklappte Sitzbank 23 ragt und zusammen
mit dem Grundelement 16 eine ausreichend große Lie-
gefläche bildet.

Patentansprüche

1. Liegeeinrichtung (1) für ein Kraftfahrzeug mit einem
Auflageelement (3) für ein Liegepolster, dadurch
gekennzeichnet, dass das Auflageelement (3) auf
einem Rahmengestell (2) angeordnet ist, dass auf
einem Fahrzeugboden des Kraftfahrzeugs befestig-
bar ist.

2. Liegeeinrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rahmengestell (2) lösbar
auf dem Fahrzeugboden des Kraftfahrzeugs befe-
stigbar ist.

3. Liegeeinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Rah-
mengestell (2) mindestens zwei auf den Fahrzeug-
boden festlegbare Querträger (7) aufweist.

4. Liegeeinrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Querträger (7) in gegen-
überliegenden Endbereichen (9, 10) jeweils mehrere
beabstandet zueinander angeordnete Befesti-
gungseinrichtungen aufweisen.

5. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rahmengestell (2) mindestens zwei Längsträger (8)
aufweist, die in gegenüberliegenden Endbereichen
(13, 14) jeweils beabstandet zueinander angeord-
nete Befestigungseinrichtungen aufweisen und mit
dem Querträgern (7) verbindbar sind.

6. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das

Rahmengestell (2) beabstandet zu dem Fahrzeug-
boden seitlich vorspringende Befestigungsmittel
(22) aufweist.

7. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Auflageelement (3) höhenverstellbar auf den Rah-
mengestell (2) gelagert ist.

8. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rahmengestell (2) im Bereich des Auflageelements
(3) seitlich ausziehbare Stützelemente (21) aufweist.

9. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Auflageelement (3) ein ausziehbares Verlänge-
rungselement (17).

10. Liegeeinrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Auflageelement (3) ein Lattenrost ist.
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